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Beilage zu Nr . ivs - er Karlsruher Zeitung .
Dienstag , LI. Mai 18 « «

. Badische Chronik .
L . Zur Bankfrage .

V.
Im dritten Abschnitt dieses Aufsatzes haben wir angeden -

tet , daß , gegenüber den Aktienbanken , welche Noten ans -
geben wvüen , doch eine gesetzliche Beschränkung unerläßlich
erscheine . Diese Beschränkung müßte den ausschließlichen
positiven Inhalt eines Bankgesctzes ausmachen , welches im
Uebrigen unseres Ermessens lediglich die Aufgabe hätte , be¬
stehende Bankbesch , änkungeu anszuheben . Das Publikum hat
jedenfalls ein Recht , zu verlangen , daß ihm über den Stand
und Gang des Geschäftes der fraglichen Institute der ge¬
naueste und aufrichtigste Aufschluß gegeben werde . Wir ver¬
langen ja von der Regierung , daß sie aufhöre , mit ihrer Ver¬
antwortung für die Geschäfte der Banken eiuzutreten , daß sie
die Prüfung der Solidität und Verständigkeit der Verwaltung
den Interessenten überlasse . Diese — oft unfreiwilligen
Interessenten haben aber kein Mittel , von den Banken offene
Darlegung ihres Geschäftsstandcs zu erzwingen . Daher
möge das Bankgesetz von Aktien - Zettelbanken eine
periodische , nach näherer Vorschrift einzurichtende Ver
Zffentlichung des Bankstatus fordern .

Und weiter — auf die Nichteinlösung der Noten , welche
Aktienbanken ausgeben , muß eine Strafe folgen , die so hart ist ,
daß die Verwaltung , welche in dem geringen Risiko der Aktio¬
näre noch keinen genügenden Antrieb zur größten Vorsicht und
Gewissenhaftigkeit erblickt , durch die Furcht vor Strafe zur
äußersten Vorsicht und Gewissenhaftigkeit gezwungen werde .

Wir forderu daher , daß das Bankgesetz die Banken bei
Meidnng des Konkurses verpflichte , die täg¬
lich präsentirten Noten sofort gegen Baargeld
einzulösen .

Daß wir nur diese bewert Bedingungen für , erforderlich er
achten , wird nach der im Vorstehenden enthaltenen Kritik der
Ge - und Verbote , welche sonst noch den Bänken gegenüber
empfohlen und vielfach in Anwendung gebracht worden sind ,
nicht mehr auffallend erscheinen . Auch unter diesen zwei Be¬
dingungen aber messen wir der ersteren keine besondere Be¬
deutung bei . Eine Bankgesellschaft thut sich selbst offenbar
den größten Schaden , wenn sie über den Stand ihres Ge¬
schäftes dem Publikum Kunde zu geben versäumt , oder den¬
selben gar geflissentlich geheim hält . Wer eben so viel Kredit
braucht , als er Kredit zu gewähren hat , darf sein Licht nicht
unter den Scheffel stellen , wird durch Uebertünchung seiner
Schaden wenig erreichen . Andererseits : mit der Forderung
periodischer Veröffentlichungen des Status ist lisch wenig
gefordert . Einen Bankstatus kann man bekanntlich so ein¬
richten , daß Niemand daraus klug wird . Aber , wenn nur
die Pflicht zur periodischen Veröffentlichung eines Status
gesetzlich seftsteht : an den öffentlichen Ausweisen wird dann
das Publikum seine Kritik schon üben , und es schließlich da¬
hin bringen , daß ihm gesagt wird , was es wissen will , oder es
wird — dem hartnäckig Auskunft verweigernden Institut sein
Vertrauen entziehey .

Und nun , naHstm wir mly harüb «,' ansgesprochen haben ,was unseres Ermesse - , ,md zwar lediglich , den Inhalt eines
rationellen Bankgesetzeö änszumachen habe , eines Gesetzes , wie
wir es glauben von unserer Regierung erwarten zu dürfen ,
möge es uns vergönnt sein , noch einmal unmittelbar ans die
Eingangs genannte Schrift „ über die Gefahren der Erweite¬
rung einer Zettelbank zu einer Kreditanstalt "

zurückzukommen .
Dieselbe scheint uns nämlich :
1) eine viel zu große Meinung von der wirtschaftlichen

Bedeutung einer Zettelbank zu verrathen ;
2 ) nicht mit Recht Zettelbanken und

'
Kreditanstalten als

völlig verschiedenartige Institute einander gegenüberzustellen ;3) in der Beschränkung des Geschäftsbetriebes der Zettel -
banken selbst von ihrem , dem Standpunkt der Konzessionirung
und Privilegirung aus , über das Ziel hinanszuschicßen .

1 . Schon im Vorwort wird die nach des Verfassers
Meinung bevorstehende Errichtung einer badischen Zettelbankals ein Ereigniß geschildert , welches „dem schwindenden Kre¬
dit einen neuen Hebel , dem Unternehmungsgeist einen neuen
Sporn , den Zaghaften neue Hoffnung

"
geben , durch Schaf¬

fung „neuer Hilfsquellen
" dem Ruin des Staates , der mit

immer größeren Anforderungen bedrängt werde , und der Bür¬
ger, auf denen fast unerträgliche Steuern lasten , Vorbeugen
werde . Wir kennen weder Symptome , welche uns eine so
trübe Diagnose , wie sie der Vers , über die wirthfchastlichen
Verhältnisse Badens stellt ., ger-echtfertigt erscheinen ließen ,
noch habdn wir die Mmumg , k>aß , wemP diese Zustände so
tief krank Wake», eine Zettelbank auch nur als ein ganz
schwaches Palliativ begrüßt werden dürfte . Wir erwarten
von einer gut fundirten und gut verwalteten badischen Zettel -
vank keine erheblichen weiteren Aenderungen , als daß ein
paar hunderttausend Gulden Frankfurter Banknoten , vielleicht
Einige tausend Gulden Noten der bayrischen Hypotheken - und
Wechselbank u . s. w . aus unserem Verkehre verschwinden wer -

. den. Da wir aber in der Zirkulation dieser fremden Noten
neben den hiesigest und fremden Staatskasfen -Anweisnngent« n Unglück , nicht einmal irgend einen Nachtheil erblicken
wnnen , so lange diese Noten und Scheine pari stehen *) , ver¬
mögen wir auch geräde kein dringendes Bedürfnis nach einer
badischen Zettelbank anzuerkennen . Die von dem Verf . be-

Dem, von dem Jrrthum , daß die politischen Grenzen eine - Lan-
7" auch wirthschaslliche Verkehrsgrenzen seien , und daß da« . Geldu« dem Lande gehen ' irgend etwas auf sich Hase , find wir nie be-
derychr gewesen .

hauplete „Universalität " der Banknote als Zahlmittel ( S . 2 )können wir weder zugestehen , noch erscheint es uns nöthig ,daß Baden für sein Universum sich ein solches neues Zahl¬mittel schaffe. Womit aber natürlich weder gesagt werden soll ,daß wir nicht überhaupt einer oder mehrerer Banken bedürften ,noch , daß es nicht unter Umständen ganz zweckmäßig seinkönne , wenn diese Banken neben ihren anderen Passivgeschäs -
ten auch das Nvtengeschäst betreiben .

Es ist ein alles Vorurtheil , welchem auch der Vers , jener
Schrift zu huldigen scheint , die Banknoten -Emission als ein
besonvers lukratives und für den Gesammtverkehr hochbedeut¬
sames Bankgeschäft zu betrachten .

Das Bankgeschäft bedarf zu seiner blühenden Entfaltungder Noten -Emission nicht ; es ist ein Wahn , die Notenaus¬
gabe für eine unerläßliche Bedingung des Gedeihens der
Banken anzusehen . Die Erfahrung hak gelehrt , daß geradedie Papiergeld -Ausgabe häufig die Klippe gewesen ist , an
weicher große und kleine Bankinstitute gescheitert sind . Durch
Gründung voll Banken , welche »us dieses beneidete Recht ver¬
zichten , kann und wird der Entwicklung des Bankwesens ein
unmittelbar praktischer Impuls gegeben werden .'

Mt dem Vorurtheil , daß die Banken ohne das Recht der
Notenausgabe nicht existiren können , geht das andere Handin Hand , daß ihre Aufgabe nicht in der Kreditnahme , sondernin der Kreditgewährung liege . Freilich , wenn wir be¬
haupten , daß nicht die letztere , sondern die elftere die Prinzi¬
pale Aufgabe der Banken sei , so soll damit auch nur darauf
hingewiesen werden , m welcher Folge das Geschäft der¬
selben sich zu entwickeln habe ; denn natürlich : Kredit zu neh¬men — darauf kann nicht die ganze Thätigkeit eines Bank¬
instituts gerichtet sein . Aber die Mittel zum Kreditgewäh -
ren muß es sich durch Kreditnahme verschaffen , und die tetztere
ist nicht nur mit Rücksicht auf die Verwendung des genomme¬nen Kredits , sondern auch an sich ein hochwichtiges Geschäft ;es macht die Banken zu Dem , was sie recht eigentlich sein sollen ,zu Sparkassen und Zahlungsvermittlern zugleich . Mail kann
uns nicht entgegenhalten , daß ja die Aktienbanken , welche Noten
emittiren , bereits den von uns empfohlenen Geschäftsgang
beobachteten ; denn bekanntlich hat das Aktienkapital so wenigdie Eigenschaften eines der Anstalt gewährten Kredites , wieder Ankauf von Papiergeld , oder die Annahme desselben an
Zahlungsstatt . Wer mit einem Aktienkapital und mit dem
Notenemissions -Monopole seinen Geschäftsbetrieb anfängt ,sängt ihil offenbar nicht mit Kreditnehmen oder mit Hilfe des¬
selben an . In den meisten mit dem Monopole der Zettel -
auSgade ausgestatteteu Banken des Kontinents ist es sogarnicht einmal , oder nur in sehr beschränktem Matz , erlaubt ,verzinslichen Kredit zu nehmen . Bekanntlich war es z. B .den preußischen , nach der Hansemann ' schen Schablone von1848 zugeschnittenen Privatbanken verboten , verzinsliche De¬
positen anzmiehmen , und es lag daher für sie auch weder der
Anreiz , noch die Möglichkeit vor , den Giroverkehr anszubilden .

Man wird uns ferner entgegenhalten , es werde Bankan¬
stalten , die sich des Rechtes der Notenausgabe begeben , ja
vielleicht selbst aus die Beihilfe des Aktienkapitals verzichten ,unmöglich sein , gegen die Konkurrenz der Staats - und der
mit jenem Rechte ausgestatteteu Privatbanken aufznkommcu .Allein , wie bekannt , hat das Recht , Noten ausgeben zu dür¬
fen , auch seine sehr bedenkliche Kehrseite . Beispielsweise zehendie Noten einer Bank , die ^ venig Zahlungen empfängt , leichtin Menge in die Kasse einer andern , die viel Zahlungen zu
empfangen hat , und werden dann der Ausgebern : bisweilen
sehr zur ungelegenen Zeit in Masse zur Baareinlösung Prä -
sentirt . Die Ausgeberin muß immer zur Einlösung bereit
seui , und daher oft diskontirte Wechsel wieder begeben , also
sich mit Girvverpflichtnngen belasten , die sich nur als ein
neues Risiko Herausstellen . ( Schluß folgt .)

^ Karlsruhe , 27 . Apr . ( Großh . Verwaltungs - Ge¬
richtshof .) Die Landstraße von Krautheim nach Schwei¬
gern , welche die nächste Verbindung des Jartthales mit der Oden¬
wald - Eisenbahn herstellt , zieht in der Länge von 741,9 Ruthen durchdie Gemarkung der Gemeinde Horrenbach . Sie berührt jedochden Orr nicht selbst , sondern führt in einiger Entfernung oberhalb
demselben vorbei . Die Gemeinde Horrenbach mfiß für ihren Verkehr
einerseits zur Eisenbahn und nack der Amtsstadt Borberg , anderseits»ach Kraulheim und ins Jaxtthal , aufwärts bis zu Stein ' 4 und ab¬

wärts bis zu Stein 7 noch den alten Vizinaliveg benützen und kann
'

die dazwischen liegende Strecke der neuen Landstraße von ungefähr300V Fuß Länge wegen der zu hohen und steilen Böschungen auch
zu ihrem Feldbau nicht benützen . Die Gemeinde verlangte Be¬
freiung von dem nach dem neuen Straßengesetz aus sie fallenden
Beitrag zur Unterhaltung dieser Landstraße im Betragt von 100 fl.20 kr., und zwar sowohl auf den Grund des 8 5 d . Ges . , weil da¬
durch ihre finanziellen Kräfte unverhältnißmäßig belastet würden , als
auch , »ns den Grund des 8 7 best. , weil sie von der Straße keinen
Nutzen habe , indem sie dieselbe für ihren Landbau gar nicht brauchen
könne nnd ihr Verkehr nach außen ein äußerst geringer sei. Bezüg¬lich des erster» Grundes wurde die Gemeinde von Großh . Finanz¬
ministerium adgewiesen . Hinsichtlich des zweiten Grundes gab die
Großh . Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues ihrem Gesuche
insoweit statt , daß sie dieselbe nur mit Vs ihres Betreffnisses bcizogund bezüglich des weitem Drittels für befreit erklärte .

Di « Gemeinde ergriff gegen beide Entschließungen der genannten
Verwaltungsbehörden de» Rekurs an den Großh . VerwaltungS -Ge
richtshos . Dieser verwas jedoch die Beschwerde in beiden Beziehungen
Bezüglich der ökonomischen Verhältnisse der Gemeinde konnte es bei
dem Umstand , daß die Umlagen nach dem Durchschnitt der letzten 5
Jahr« <1303— 1807) nur 8 kr. betrugen , nicht als «ine übermäßige
Belästigung angesehen werden , wenn dieselben durch den der Gemeinde

angesonnenen Beitrag um ca. 7 kr. vermehrt werden . Was aber den
Nutzen anbelangl , welchen die Gemeinde von der Straße hat , so drehte
sich , bei der , heutigen Verhandlung der Streit hauptsächlich um die
Prinzipiensrage , ob dabei nur aus die innerhalb der Gemarkung be¬
findlichen Strecke der Landstraße oder ans diese überhaupt , also auchaus die Benützung derselben für den Verkehr der Gemeinde außerhalbihrer Gemarkung zu sehen sei. Der Gerichtshof entschied sich für die
letztere von dem Vertreter des StaatSintercsseS vertheidigte Ansicht .Dieselbe schien nicht nur der Natur der für einen weiteren als denbloß örtlichen Verkehr bestimmten Landstraßen zu entsprechen , sondernist offenbar auch durch den Wortlaut des Gesetzes selbst unterstützt ,und überdies spricht für dieselbe der Grundsatz , daß die Ausnahmevon einer Regel strenge auszulegen ist.

Die übrige drei Fälle der heutigen Tagesordnung bieten nichtsBeine , keuswcrtheS dar .
^ Karlsruhe , 4 . Mai . ( Großh . Verwaltungs - GerichtS -

of . ) In der heutigen öffentlichen Sitzung kamen sechs Fälle zurVerhandlung , wovon drei die Verpflichtung der Gemeinden zurLeistung eines Beitrags zur Unterhaltung der Land¬
straßen , zwei den Bürgerrechtsantrilt und einer den
Ersatz von Krankheilskosten für einen armen Dienst -

o l e » betrafen . Zn dem letzterwähnten Fall handelte es sichnur um die Frage , ob ein durch Uebersahrenwerden herbeigesührterBeinbruch als eine Krankheit anzusehen und daher die Verordnungvom 10 . Febr . 1838 auf einen solchen Fall anzuwenden sei . Die be-
tieffcnde Gemeinde wollte nämlich darin keinen Krankheitsfall , sonderneinen Unglücksfall erblicken . Die beiden Bürgerrechtssäll «
haben kein allgemeines Interesse . Bei den Streitigkeiten über die
Slraßenunlcrhaltuiigs -Beilräge waren die Gemeinden Altlußheim ,Huchenfeld und Scho nach betheiligt .

Die Gemeinde Alilußheim verweigert jeden Beitrag zur Unter¬
haltung der Landstraße , welche östlich von Nenlußheim in der Rich¬
tung nach Wiesloch in einer Länge von 431,2 Ruthen durch einen
Theil der Gemarkung Altlußheim zieht , unter Berusung aus ein bei
Bildung der Gemeinde Nenlußheim i . I . 1830 mit dieser abgeschlos¬senes Uebereinkommen , wornach die letztere Gemeinde die Unterhaltungder fraglichen Strecke des damalige » Vizinalwege « nach Reilingen undSt . Leon für ewige Zeilen übernahm . Der Gerichtshof war jevochmit der Großh . Slraßenbauverwallung der Ansicht , daß die letzteredurch jenes Uebereinkommen in keiner Weise gebunden sei und sich
lediglich an Denjenigen zu halten habe , welcher durch da« neue Stra -
ßcngesctz als beitragspflichtig bezeichnet werde , d. h. nach 8 3 desselbenan die Gemeinde , dnrch deren Gemarkung die Straße zieht , also hieran die Gemeinde Altlußheim . Es ist dies um so mehr «nzunehmen ,als nach 8 44 » des Ges . der Beitrag eigentlich nicht für die einzelneStraße selbst , sonder » zu den sämmtlichen Landstraßen des Preises ge¬geben wird , wobei die Länge einer Landstraße auf der eigenen Gemar¬
kung nur den Maßstab für jene allgemeinere Beilragspflichl bildet .Der Gemeinde Altlußheim bleibt natürlich Vorbehalte » , die Rechte ,welche sie aus de»» angerusenen Vertrag jetzt noch für sich ableiten zukönnen glaubt , bet Gemeinde Nenlußheim gegenüber im ge¬ordneten Wege geltend zu mache» .

Die Gemeinde Huchenfeld verlangt Befreiung von einem Bei¬
trag zu der am Saume ihrer Gemarkung durch das Nagoldthal hin¬ziehenden Landstraße von Pforzheim nach Ealw , weil die oben aus der
Höhe gelegene Gemeinde von dieser Straße gar keinen Nutzen habe .Die Großh . Slraßeitbati -Verwalluiig erließ ihr V» des aus sie fallen¬den Betreffnisses , zog sie ader mit V» bei, weil die Straße doch immerals Holzabfuhrweg für die ans der Gemarkung Huchenfeld gelegenenWaldungen ( des Acrars und der Stadl Pforzheim ) diene , und weil
dieselbe außerhalb der Huchmfelder Gemarkung vom Kupferhammerbis zur Stadl Pforzheim den ganzen Verkehr der Bewohner von Hu¬chenfeld mit dieser Stadt vermittle . Der Großh . Vcrwaltungs -Ge »
richlshof hielt die dagegen erhobene Beschwerde der Gemeinde für theil -
weise begründet . Einmal hatte sich herausgcstellt , daß nur von einen »kleinen Theil der Waldungen auf der Gemarkung Huchenfeld das Holzauf der Landstraße abgeführt werde ; auch war zu berücksichtigen, daßin dieser Hinsicht die Landstraße der Gemeinde keinen Gemeindewegerspart , da die Waldeigenthümer für die Holzabfuhr selbst zu sorgen
haben . Sodann konnte bei de» besonder » Verhältnissen des Fallesdie Benützung der kurzen Strecke vom Kupferhammer bis zur Stadt
Pforzheim nicht in Betracht kommen , da dieselbe nicht nur einen Theilder Landstraße durch das Nagoldthal nach Calw bildet , sondern da sie
zugleich auch als Theil der Würmthalstraße und als Theil des Vizi -
nalwcgS nach Huchenfeld , sowie als Ortsstraße vs » Pforzheim erscheintund da sie insbefvndere von jeher und lange vor der Erbauung der
Nagoldthal - Straße , um deren Unterhaltungskosten es sich hier handelt ,bestanden hat und von der Gemeinde Huchenfeld in gleicher Weise be¬
nützt wurde , wie dies heutzutage noch geschieht. Der Gerichtshof sprach
daher aus , da st die Gemeinde »nr V, des aus sie sollenden Betreff¬nisses zu zahlen habe . .

Die Beschwerte der Gemeinde Schonach , welche von einem Bei¬
trag zu der dnrst , einen Theil ihrer Gemarkung ( den Zinken Bach )
ziehenden Gu1achthal -Straße,besr ; it sein, wollte . Mt sich offenbar als
unbegründet dar ^ da nicht nuft die Bewohner bei! Zinkens Bach , sonderndie ganze Gemeinde die fragliche Landstraße in - und außerhalb ihrer
Gemarkung für ihren ganzen Verkehr nach dem Gntach - nnd Kinzig¬tal bedarf und gebraucht .

_

UarlSruhe , 40 . Mai.
Marktvreis » .

In der hiesigen Mehlhalle wurden am5 . Mar zu Durchschnittspreisen per ISO Pfund verkauft :
Kunstinehl Nr . 1 13 fl. 4S kr. ; Schwingmehl Nr . 1 18 fl. — kr. ; Mehlin 3 Sorten 10 l . 30 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . 39,207 Pfd . Mehl .Eingeführt würden vom 29 . April bis S . Mai . 149,430 Pfd . Mehl .
188,637 Pfd . Mehl .Davon verkauft . . 145,33a Pfd . Mehl .Blieben ausgestellt . 43,302 Pfd . Mehl . .

Verantwortlicher Redakteur : , vr . I . Herrn . Kroenlein ,



-m« .- Stahltmd Weierbach ^'« .,
Donche , Kiefernadelbader , Traubenkur .

Der sehr kräftige Eisensäuerling hat vorzügliche Wirkimg in Fraueukrankheiten ( Bleichsucht . weißen

Fluß , Unfruchtbarkeit) , Nervenkrankheiten , besonders in Fällen , wo dieser Affektion ein geschwächte « Nerven¬

system zu Grunde liegt, rheumatischen Beschwerden , ebenso chronischen Katarr « der Lange » des Magen », der

Blase , Hautkrankheitenund besonders bei «tonische » Fnßgeschwnren.
Weierbach kann sich in Bezug auf seine Wirksamkeit mit jedem andern Stahlbad messen .

Die Restauration ist gut und billig , und eS ist für Wohnungen ausreichend Sorge getragen.

Es fährt Morgens und Abends ein bequemer Omnibus von Offenburg nach Weierbach .
Die ärztliche Leitung hat prakt . Arzt Kuenzer in Offenburg übUnommen , der auch bereitwilligst

weitere Auskunft ertheilt ._ _ ,_ ,_
Z -Z-458 .

de* BeAckye
mittelst künstlich verfertigter beweglicher Bruchbänder.

Sofortige Linderung
Zahlreiche Heilproben von Individuen jeden Alters stehen zur Verfügung der Personen , die es wünschen.

HerrMSvÜvr , Bruchbaudfabrikant zu 8t . L .« » Is ( Ober - Elsaß ) , wird anzutreffen sein zu VVv»«»

««« darw Heu 12. Mai im „Gasthof zum Engel" und zu Atrsssdurx de» 14 und 1s . Mar im

„« asthof zur Stadt Wien" ._ ,_ — _ A .z .592 .̂

g. Lcklkunrui, LU Horä äu I-Lv äs Osusvs .
kour jeunes ALrxson rt!IemMl>8 .

vet institut est specisiement ckesline sux jeunes xurpans ulteinsnäs, qui ä«-8irent upprenäre
promptement le krsnpsis . Des lepans ä '»nglsi8 , «l'itsiien , üe comptsbilile et de correspundsvee cow -

mereisle pourroot Slre donnes dsns I 'etsdlissemeni. 8 'sdresser , pr . renseixnements ä Ur. de I s v e l

dtzputtz s 8 olle et pr. le prv8pectu8 su proprietsire direcleur >1. VI» . Msorlveick , iustitr .
KiU»a >»l» , 6t. de Vaud 8ui88e) .

L.r .313 .

Offene Gehilfenstellen.
Z .z.654. Nr . 1136. Unsere erste Gehilfenstellemit

einem Gehalte von jährlichen 700 fl . soll mit einem
Kameralpraktikantcn oder Kameralassistenten, der mit
der Buchführung bei Großh . DomLnenverwaltimgen
vertraut ist , und unsere zweite Gehilfenstellemit einem
Gehalte von 500 fl . , der unter Umständen auch auf
600 fl. erhöht wird , mit einem Kameralassistenten oder
Kanzleigehilfen wieder besetzt werden.

Die Bewerbungen um die eine oder andere dieser
Stellen wollen unter Anschluß der erforderlichen Zeug¬
nisse binnen 14 Tagen anher eingereicht werden.

Fürstl . Fürstenb . Rentamt Donaueschingen.

Dienstantrag .
Z .z.616 . Ein Schreiber mit leserlicher Handschrift

findet bei einem Notar eine gute Stelle . Ohne Zeug-
niß über soliden Charakter ist Meldung überflüssig.
Näheres bei der Erved . d . Bl . auf portofreie Anfrage.

Z^ 603. Stuttgart .

Stelleantrag für Techniker .
In ein technisches Bureau Süddeutschlands wird

ein weiterer , wissenschaftlich gebildeter junger Techniker ,
der , bei einiger praktischerErfahrung im Bau - und
Maschinenzeichnen, die nöthige Gewandtheit und
Pünktlichkeit besitzt , zu baldigem Eintritt gesucht . Nur
solche, die auf bleibende Stellung reflektiren und eine
vollständige, wissenschaftliche Vorbildung erlangt haben,
mögen sich melden. Anträge mit genügenden Be-
fähigunZs- rc. Nachweisenhierüber, und Angaben über
Alter , Bildungslaufbahn und bisherige Verwendung,
sowie Gehaltsansprüche sind binnen 14 Tagen schrift¬
lichund portofrei zur Weiterbeförderung einzureichenbei

G . Beißwenger ,
_ Königsstraße 49.

N Geschlechtskrankheiten ,
Schwächezustände, Impotenz , Frauenkrankheiten , Weiß¬
fluß rc. heilt gründlichst, brieflich und in s. Heilanstalt ,
vr . Stosenfeld, Berlin , Leipzigerstr. 111. Z .z.424.

Für Baumwoll-
Ein mit den neuern

f Hst Spinnereieinrichtungen
vollständig vertrauter , junger Mann ( Schweizer 36),
von ganz solidem Charakter , sucht unter bescheidenen
Ansprüchen als Spinnmeister (resp . Oberaufseher) bal¬
digeAnstellung, am liebstenin einer mit Weberei verbun¬
denen Spinnerei . Gute Referenzen u. Zeugnisse stehen
zu Diensten. Gef. Anfragen unter Chiffre 4 . v . 242
befördern die HH . Haasrnstei « öd Vogler in Zürich .

GesctlaftSverkauf.
Z .z.597. Ein sehr frequentes Steinhauer -

geschaft, namentlich in Grabsteinen, in einer
Kreisstadt Badens , ist Verhältnisse halber so¬
fort billig zu verkaufen .

Anfragen nimmt entgegen die Expedition
dieses Blattes unter Z .596.

Z .z .578. Durbach .

Weinversteigerung.
Am Donnerstag den 20 . Rai

1869 , Vormittags V-11 Uhr,
läßt Herr Baron v. Bulach in

seiner Behausung in Durbach bei Offenburg durch den
Unterzeichnetennachfolgendefelbstgezogene Weine gegen
baare Zahlung bei Abfassung öffentlich versteigern:

800 Ohm 1866er , 1867er und 1868er weißm
Bergwein , Klingelberger , Klevner , Bordeaux
und Rothm . Xaver Pfitzmayer

_ _ in Offcnburg.
A.z .645 . Oe strin gen .

Bekanntmachung.
Aus der Verlaffenschaft des verlebten

Herrn John Pari sh von Hamburg werden am
Donnerstag den 13 . Mai d. I . ,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Rathhaus dahier nachbeschriebene Jagdvilla sammt
Garten öffentlich zu Eig -nthum versteigert:

405 Ruthen neubadisches Maß oder 1 Morgen 21
Ruthen altes OrtSmaß Garten mit einer Jagdvilla ,
Chaisenremise, Stall und Holzremiseim Unterdors an
der Straße nach Langenbrücken, neben Ferdinand Ham¬
mer, Binzens Bindchen und Eduard Baroggio . vorn
die Straße , hinten Garten . Anschlag . . 6000 fl.

Die Bedingungen liegen zur Einsicht auf dem Nach¬
hause auf . Oestringen , den 5 . Mai 1869.

Das Bürgermeisteramt .
Groß .

vdr . Baumgärtner .

Bürgerliche Rechtspflege .
Ladnngsverfngnngeu .

Z .y.528. Nr . 7243 . Lörrach . I . S . Christian
Becker in Riehen gegen Bäcker Jakob Ludwig R e i-

chcrt hier, Forderung und Arrest betreffend .
Beschluß .

Der Kläger fordert an Beklagten auö Miethvertrag
über eine Wohnung hier an Miethzins von den Mo¬
naten November und Dezember 1868 Rest 24 fl , für
die weitern 3 Monate 55 fl. , für Reinigen und Wei¬
ßen der Wohnung 5 fl . , für einen entfernten Kochofen
sammt Rohr 10 fl., und bemerkte , daß der jährliche
Miethzins 220 fl. betrug . Er bat , den Beklagten nach
jenem Begehren zu verurtheilen, und zugleich , da er
flüchtig ist , zur Sicherheit um Beschlag auf dessen
Fahrnisse. Dieser wurde auch verfügt, und wird zur
Rechtfertigung des Arrests und zur Verhandlung in
der Hauptsache Tagfahrt auf

Montag den 24 . Mai , Vorm . 8 Uhr ,
angeordnet und dazu der Kläger mit Dem vorgeladen,
den Arrest zu rechtfertigen, als er sonst wieder aufgeho¬
ben würde ; ferner der Beklagte auf diesem Wege mit
Dem zur Vernehmlassung und zuni Vorträge der Ein¬
reden gegen den Arrest , als sonst der lhaffächlichc Vor¬
trag zugcstandcn , jede Schutzrede versäumt , der Arrest
für gerechtfertigt und fortdauernd erklärt und nach
dem Begehren erkannt würde.

Dem Beklagten wird auch aufgegeben, bis zur Tag¬
fahrt einen inländischen Gewalthaber zum Empfange
aller Fertigungen zu bestellen und anher zu benennen,
als sie sonst nur an die Gerichtstafel angeschlagen
würden.

Lörrach , den 26. April 1869.
Großh . bad. Amtsgericht

K e r k e n m a i e r.

Santr «.
Z .y .578. Nr . 6697 . Ofsenburg . Gegenden

Oelmühlbefitzer Christian Feßler von Ofsenburg
haben wir Gant erkannt, und es wird nunmehr zum
Richtigstellung« - und Vorzugsverfahren Tagfahrt an¬
beraumt auf

Mittwoch den 26 . Mai 1869 ,
Vorm . 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüchean die Gantmasfe machen
wollen, aufgefordert, solche in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschluffes von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs- oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselbe» Tagsahrt wird einMasfepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach -
laßvergleich versucht werden , und es werden in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Masfepflegers
und Gläubigerausschusfes die Nichterscheinendenals der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehenwerden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschchen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Sitzungsorte
des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise denjenigen
im Auslande wohnenden Gläubigern , deren Aufent¬
haltsort bekannt ist , durch die Post zugesendetwürden .

Offenburg , den 3 . Mai 1869.
Großh. bad. Amtsgericht.

Ried .
Z .y.583 . Nr . 9152 . W a l d s h u t.

Die Gant gegen die Verlaffenschaft des
Bierbrauers Adolf Maurer von
Thiengen betr.

Versäumnißerkenntniß .
Alle diejenigen Gläubiger , welche bis zur heutigen

LiquidationStagfahrt ihre Ansprüche an die Masse
nicht angemeldel haben , werden hiermit von derselben
ausgeschlossen .

Waldshut , den 4 . Mai 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

H a u r y.
Erbvorladnngra .

Z .yi542. Neckarbischofsheim . Heinrich Kern
von Obergimpcrn , dessen Aufenthalt in Amerika unbe¬
kannt ist , wird zur VerlasfenschastSverhandlungseiner
ledig verstorbenen Schwester Elisabeths Kern von
Obcrgimpern mit Frist von

drei Monaten
unter dem Anfügen anher vorgeladen , daß im Nicht¬
erscheinenssalle die Erbschaft dm übrigen Verwandten
wirb zugetheilt werden.

Neckarbischofsheim , den 4 . Mai 1869.
Großh . Notar
L i e b l e r .

Z .h .543. Neckarbischofsheim . Katharina ,
geborne Lang , Ehefrau de« Philipp Müller von
FlinSbach, deren Aufenthalt in Mnerika unbekannt ist,
wird zur Verlassenschaftsverhaudlung ihres Vaters
Adam Lang , Bürger und Landwirth von Reicharts¬
hausen, mit Frist von

dreiMonaten
unter dem Anfügen anher vorgeladen , daß im Nicht¬
erscheinensfalle bi« -Erbschaft den übrigen Kindern
wird zugetheilt werden.

Neckarbischossheim , den 4 . Mai 1869.
Großh . Notar
L i e b l e r.

Handelsregister- Einträge.
Z .y .537. Nr . 5372 . Lahr . Unterm Heutigen

wurde in das Firmenregister zu O Z. 119 eingetragen :
die Firma S . Günzburger in Lahr. Inhaber der¬
selben ist Handelsmann Samuel Günzburger in
Lahr. Nach dessen Ehevertrag mit Jeanette , geb.
Weil , von Nonnenweier , vom 3 . August 1858 wirft
jeder Theil 50 st. in die Gemeinschaftein , wogegen
das übrige Vermögen davon ausgeschlossen bleibt.

Lahr, den 4 . Mai 1869.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Gemmingen .
Z.y.534 . Nr . 3409 . Adelsheim . In das Fir¬

menregister wurde heute unter O .Z . 42 eingetragen
die Firma : „ Gottfried Esckwig in Hohenstadt' ;
deren Inhaber ist Gottfried Eschwig , Kaufmann in
Hohenstadt ; Eheverlrag mit Jakobina Wild von
Uiffingen, <1. d. Uiffingen, den 19. März 1869 , wor-
nach beide Ehegatten je 25 fl . in die Gemeinschaft ge¬
ben und ihr jetziges und künftiges, fahrendes und lie -
genschaftlicheS Beibringen sammt dm darauf haftenden
Schulden von derselben ausschließen.

Adelsheim, den 28 . April 1869.
Großh . bad . Amtsgericht

Bärenklau .
Strafrechtspflege .

Ladungen und Fahndungen.
Z .y 581. Nr . 4585. Säckingen . Sebastian

Bielmann von Binzgm , welcher dahier wegen Dieb¬
stahls in Untersuchung steht , ist an unbekannten Orlen
abwesend.

Wir bitten um Fahndung und gefängliche Einliefe¬
rung desselben im Betretungsfalle .

Säckingen , den 3 . Mai 1369.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
Z .y .596 . Seci . lll .c . J .Nr . 4098 , 4158 . Karls¬

ruhe . Grenadier Johann Peter Schmitt von Groß -
eicholsheimund Musketier Johann Hug von Breilnau ,
im 5 . Linien-Jnfanterieregiment , deren Aufenthalt
z. Zt . nicht ermittelt werden kann, werden aufgefor¬
dert , sich

innerhalb 3 Monaten
zu stellen , unter dem Bedrohen, daß sie im Falle ihre«
uuentschuldigten Ausbleibens der Desertion für schul¬
dig erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
werden würden .

Zugleich wird deren Vermögen «nt Beschlag belegt
Karlsruhe , den 7. Mai 1869 .

Großh . bad. Divisions - Gericht.
Der Der

Divisions -Commandeur : Divisions -Auditeur :
In Vertretung : Litschgi .

Waag ,
Generallieutenant .

Berwaltuugssachen .
Palizeisache».

Z .z.607 . Nr . 3254 . Breisach . Chirurg Jakob
Bauer von Königschaffhansen wird als Agent der
Feuerversicherungs- Gesellschaft

„Moguntia "
in Mainz für den diesseitigen Amtsbezirk bestätigt.

Breisach, den 5. Mai 1869.
Großh . bad . Bezirksämt.

Schindler .
Z .z.608 . Nr . 3092 . Kenzingen . Kaufmann

Julius Bühler in Herbvlzheim wird als Agent der
Feuerversicherungs-Bank für Deutschland zu Gotha
bestätigt.

Kenzingen, den 3. Mai 1869.
Großh . bad. Bezirksamt .

W a l l a u.
Z .z,613. Nr . 3510 . Achern . Wilhelm Schir¬

meier von Renchen wird als Agent für das konzes-
sionirte Auswanderungsgeschäst des I . M . Biele¬
feld in Mannheim für den diesseitigen Amtsbezirk
bestätigt.

Achern, dm 4 . Mai 1869.
Großh . bad. Bezirksamt .

v. Feder .
Z z.612. Nr . 4886 . Rastatt . Schneider Lorenz

Knapp von Muggensturm wird als BezirkSagmt
der Berlinischen Feuerversicherungs- Anstalt hiermit
bestätigt.

Rastatt , dm 4 . Mai 1869.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Theobald .
Schäfer .

Z .z.658 . Nr . 3689 . Neustadt .
Auswanderung betr.

Der 17 Jahre alle Uhrenmachcr VinzenS Schöp -
perle von Röthenbach erhielt heute AuswanderungS -
erlaubniß , nachdem sich dessen Mutter Theresia
Schöpperle , geb. Eichkorn von da, als Selbst -
schuldnerin zur Zahlung etwaiger Schulden haftbar er¬
klärt hat.

Neustadt, den 5 . Mai 1869.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Pfeiffer .
Z .z.647. Nr . 3137 . Kenzingen . Wilhelm

Joch von Endingen beabsichtigt , nach Amerika aus¬
zuwandern.

Dieses wird den etwaigen Gläubigern desselben mit
dem Anfügen bekannt gemacht , sich

binnen 10 Tagen
entweder außergerichtlich mit demselben »bzufinden,
«der ihre Ansprüche vor Gericht zu wahren , da nach
Ablauf dieser Zeit der Reisepaß ausgefolgt wird.

Kenzingen, den 5 . Mai 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

W a l l a u.
Z .z.648. Nr . 3185. Kenzingen . Dem Otto

Steiger von Riegel wurde heute die AuSwande-
rungserlaubnih nach Amerika ertheilt , nachdem sich
sein Vater Kaufmann Karl Steiger für alle etwa
nachkommendenSchulden verbürgt hat .

Kenzingen, de« 4 . Mai 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

W a l l a u.
Z .z.657. Nr . 8271 . Pforzheim . Der ledige

Jakob Fr . Bischofs , Alt -Traubenwirths Sohn m

Dietlingen , will nach Amerika auSwanbern . Dies
wird etwaigen Gläubigern desselben behufs der gericht¬
lichen oder außergerichtlichenWahrung ihrer Ansprüche
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß der Reisepaß
nach Umlauf von 8 Tagen ertheilt werden wird.

Pforzheim , den 7 . Mai 1869.
Großh . bad. BezirkSaw

Bechert .

Vermischte Bekanntmachungen
« - Z z .609 . Abel - Heim .

Steigerungs- Ankün-
digung.

In Folge richterlicher Verfügung wird dem Schuh¬
macher Georg Bauer von Unlerkeffach

Freitag den 4 . Juni 1869 ,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Rathhaufe zu Unlerkeffach nachverzeichnete « , auf
dortiger Gemarkung gelegenes Grundstück öffentlich
versteigertund endgiltig zueeschlagen, wenn der Schä -
tzungspreis oder mehr geboten wird.

1.
3 Viertel 2,04 Ruthen Acker im Sumbühl , neben

Friedrich Walch und Heinrich Stammer . . 225 st .
Adelsheim, den 5. Mai Mai 1869.

Der Vollstreckungsbeamte:
V e r b e r i s.

Z .z.640 . LiedolSheim .

Liegenschafts-Ver¬
steigerung .

Auf Antrag der Betheiligten wird
das den Hirschwirth Karl Friedrich Herbst
Kindern von Hochstetten gehörige, zweistöckige,
von Stein erbaute Wohnhaus mit der Realwirih -

schaftSgerechtigkeit zum Hirsch an der Landstraße, nebst
2 Scheuern, 4 Ställen , Holzschopf , Hofraithe, Gra «-
und Küchengarten , neben dem Weg nach Linkenheim
und dem Gemeindegut

Dienstag den 25 . Mai l. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Rathbause in Hochstellen der Theilung wegen ver¬
steigert und der Zuschlag ertheilt , wenn der Anschlag
von . 6000 st.
oder mehr geboten ist.

Die Steigerungsbedingungen können bei dem Un¬
terzeichneten jeden Mittwoch eingesehen werden.

LiedolSheim , den 1. Mai 1869.
Großh . Notar

K i r ch g e ß n e r .
Z .z .637 . Rastatt .

Fahimiß -Berstei -
gerung .

In Folge richterlicherVerfügung werden am
Montag den 24 . u . Dienstag den 25 . d . M .,

jeweils Morgens 8 Uhr anfangend ,
im Steigerungslokal « , Nebenzimmer de« Gasthauses
zur Krone hier, nachverzeichnete Fahrnisse gegen Baar -
zahlung öffentlich versteigert, al» : 1 großer und 1 klei¬
ner Chiffonnier , Spiegelschrank, Schreibkommode,
2 Tische, 2 Sofa mit je 2 Fauteuils , 12 Seffel, sämmt-
liches von Mahagoni ; ferner 1 nußbaumene Schreib¬
kommode , 1 Ruhebett , 3 Fauteuils , Tische , Kästen,
Kommode, Spiegel , Bilder , Bücher, Beltställen , Bet¬
ten , Vorhänge, Uhren ; ferner verschiedenes feines
Porzellan , worunter 1 vollständiges Kaffeeservice , Kry-
stall - und andere Gläser , silberne Eß - und Kaffeelöffel ,
Besteckeund Leuchter , Waffen , als zwei Doppelflinten ,
eine einfache , Säbel und Degen ; sodann verschiedener
Hausrath , als Kübel, Zuber , Kisten, eisernes, kupfer¬
nes und irdenes Geschirr , sowie ein großer eiserner
Herd.

Die Versteigerung beginnt mit den kleinern Gegen¬
ständen, als Glas , Porzellan rc.

Rastatt , den 3 . Mai 1869.
Schubnell , Gerichtsvollzieher.

Z .z 652 . Nr : 2952 . Karlsruhe .

Vergebung von Hochbau-
Arbeiten.

Die zur Vergrößerung des Stationsgebäudes in
Untergrombach erforderlichen Bauarbeiten , welche

30 st . 40 kr.
62 fl . 23 kr.

1867 fl . 54 kr.
464 fl . 53 kr.
855 fl. 21 kr.
632 fl. 25 kr.
304 fl. 6 kr.
251 fl. 42 kr.
226 fl. 16 kr.
211 fl . 16 kr.

58 fl. 20 kr.
13 fl. 46 kr.

1 ) für Abbrucharbeiten zn . .
2 ) , Grabarbeitenzu . . .
3) „ Maurerarbeiten zu . .
4) „ Steinhauerarbeiten zu .
5 ) „ Zimmermannsarbeiten zu
6) „ Schreinerarbeiten zu
7 ) , Schlosferarbeiten zu . .
8) „ Glaserarbeitenzu . .
9) . Blechnerarbciten zu . .

10) „ Anstreicherarbeilen zu .
11) , Tapezierarbeitenzu . .
12) „ Schieferdeckerarbeitenzu _

im Ganzen zu . 4979 fl. 2 kr.
veranschlagtsind , sollen an einen Uebernehmer verge¬
ben werden.

Die schriftlichen Angebote find für sammtliche Ar¬
beiten nach Prozenten de« Voranschlags längstens biß
znm 20 . d. M - , Vormittags 10 Uhr, auf dem Bureau
der Unterzeichneten Stelle , wo der Voranschlag und
Bauplan , sowie die Baubedingungen zur Einsicht aus-
liegen , versiegelt abzugeben.

Karlsruhe , den 8. Mai 1869.
Großh . bad. Eisenbahnamt .

Der Vorstand . Der Bezirks-Ingenieur .
Burg . Bischofs .

Z.z .650 . Rastatt .

Versteigerung abgängiger
Leinwand .

Am Dienstag Br» 18 . dieses RonatS , Vormittags
10 Uhr , werden in dem Magazin der GarnisonSver-

wallung in der WilhelmS -Kaserne dahier nachstehend«

abgängrge Leinen gegen Baarzahlung öffentlich »er¬
steigert:

I . Weiße Leinen .
439 Stück Leintücher,

2522 , Handtücher,
74 . Küchenschürzen ,

Miltelstücke von Leintüchern,
Abfalllumpen ,

II . Grane Leinen .

Rastatt , den 4. Mai 1869.
Großh . Garnisons -Verwaltung .

Der Direktor : Der Oberinspektor :

Meyer . Marx .

beiläufig 1356 Pfund.

Druck und Verlag der G. vraun ' schen Hofbnchdruckerei .
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